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Länderkunde .
Karl Schräder und /fran , ZoH . ' surtwängler : Das m e r f =

tätige Indien . Sein Werden und fein Kampf . Auf Grund der
Jndienreise der deutschen Textilarbeiterdelegotion verfaßt im Auf -
trage des Deutschen Tertilarbeiteroerbandes . Berlin lS ?8. Ber -
lagsgesellschaft de ? ADGB . 442 S. Preis geb . Ii ) Mk. . gewerk -
schaftlicher Organiseticmspreis 6,50 Mk

Dieser Bericht über die Jnditnreise deut ! ä ) «r Gewerkschaftler ist
ein nüchternes und zugleich ein leidenschastliches Buch . Eine gut¬
geschriebene Einleitung teilt auf etwa 140 Seiten alles Notwendige
aus Indiens Geographie und Geschichte , aus der Oekonoinik und
Politik des Riesenreiches mit . Der Schwerpunkt des Werkes liegt in
einer ausführlichen Darstellung der indischen Gewerkschaftsbewegung
und der sozialen Lage des indischen Proletariats . Die Berfasser
haben die wichtigsten Industriezentren Indiens besticht , und �zwar
nicht mir die großen Welthasen wie Bombay oder Madras , sondern
auch die weniger bekannten Binnenort « wie Gawnpur , Jndore ,
Naopur usw . Im Lause von knapp 5 Monaten haben sie erstaunlich
viel gesehen , haben das Leben der indischen Arbeiter studiert , das
soziale Elend , das der indische Frühkapitalismus hervorgerufen hat ,
unmittelbar auf sich einwirken lassen . Dieses rasche Sicheinfühlen
in ein völlig fremdes Milieu war nur dadurch möglich , weil die
Beriasser ihr Untersuchungsgebiet aanz genau abgesteckt und ihre
Forschungsmethode ganz präzis « festgelegt hatten : sie wollten als
Sozialisten und Gewerkschafter die soziale Lage des indischen Prole -
tariats und seinen wirtschaftlichen Klassenkampf studieren .

Als geschulte Gewerkschafter haben die Verfasser « s verstanden ,
das Wesentliche festzuhalten und sich nicht in Einzelheiten zu ver -
lieren . Das Buch bietet ein « Fülle von interessanten Einzelbeob -
achtungen — besonders wertvoll ist in dieser Hinsicht der Abschnitt
über die Lage der indischen Arbeiter — aber alle diese Teilbeob -
achtungen schließen sich zu einem großen Bilde zusammen . Das
Buch ist eine große Anklageschrist gegen das unmenschliche Ausbeu -
tungssystem , unter dem die Arbeiterklasse Indiens leidet , und zu -
gleich ei » warmer Appell an das europaische Proletariat , sich der
jungen indischen Arbeiterbewegung anzunehmen . Abgesehen von
seinem tmisenschastlichen Wert — u. W. gibt es in der deutschen
Literatur keine solche Schilderung der sozialen Lage und der gewerk -
fchaftlichen Bewegung des indischen Proletariats — hat das Buch
eine große agitatorische Bedeutimg . Es wirbt für die große B« we -
gung der werktätigen Massen Indiens , es tritt für eine Zusammen -
arbeit des europäischen und asiatischen Proletariats ein . Als ein
Mangel des Buches muß das Fehlen von Hinweisen ans benutzte
Literatur augesehen werden . In dieser Hinsicht bedarf das Buch
bei der nächsten Auflage , die hosfentlich bald kommen wird , einer
Ergänzung . Zahlreiche Abbildungen , die größtenteils aus eigenen
Aufnahmen der Berfasser stammen , erhöhen den Wert des auch
äußerlich sehr gut wirkenden Buches . G. B i e N st o ck.

Zatob 306 ; Neapel . Reisebilder und Skizzen . Verlag
Rascher u. Co. A. - G. , Zürich . 255 S

Wenn der Autor im Vorwort betont , sein Buch solle Wegbereiter
dem Südenfahrer und Erinnerungsbuch dem Heimkehrenden sein , so
umreißt er damit ziemlich genau den Aktionsradius seiner Arbeit ,
aber mit einer Bescheidenheit , die den Inholt nicht ganz erschöpft .
Text und Bilder , die sich gut ergänzen , geben ein wenig mehr als nur
den äußeren Widers6 >ein der Dinge , sie dringen etwas tiefer , wenn
sie auch an den sozialen Fragen , die sich dem Reisenden in jenen
Gegenden mehr als sonstwo ausdrängen , salls er zu selum versteht ,
nur ganz vorsichtig rühren und keineswegs rücksichtslos die kritische
Sonde anlegen . Die Schilderung der Landschaft gehört zu den guten
ihrer Art , ist emschanlich , ohne zu malerisch zu werden , und impressio -
nistisch , ahn « in Lyrik zu schwelgen . Die Reihe der Feste , die Job
mit leuchtenden Farben schildert , ist beste Reportage , aber ermangelt
der Stellungnahme zu den Grundproblewen , die sich gerade aus reli -
giöseni Gebiet bei der Beurteilung des Südländers dem Betrachter
aufdrängen . Job hat die Landschaft erlebt und auch die Gebärden
der Menschen , doch selbst wo er intimer hinter die Türen geschaut
hat , l )at er das Wesentliche nicht gesehen . Das Buch liest sich flott
und angenehm , man langweilt sich auf keiner "Seite , aber wenn man
es aus der Hand legt , denkt nian nicht mehr daran . Es ist einwand -
freies Feuilleton , unterhaltsam in jeder Zeile , es erinnert an die
Reiseandenken , die man heimbringt und von Zeit zu Zeit gedanken -
los befriedigt wieder . zur Hand nimmt , um dabei schon an die nächste
Reise zu denken - . Wer von der Gegend nichts weiß , wird , ehe er
sie ausjuelsi , Gewinn von der Lektüre haben , und wer zum Reisen
zu müde ist , wird beim Lesen sich gern an liebgewordene Stätten
ziinickoerseizen . Sofern der Autor nicht mehr beansprucht , l ?at seine
Arbeit ihren Zweck erfüllt . _ _ Eurt B i g i n g.

Zugendschristen .
Lengl Jergr . Arizona C h a r l e y s Junge . Verlag

Dietrich Reimer . Berlin 1928 . 3 ? 8 S.
Beugt Berg , der Kenner der Tierseele und seine Beobachter der

Vogelwelt , der so manch « abenteuerlick ?« Reise hinter sich hat , ging
unter die Verfasser von ausregenden Geschichten für die Jugend .
Das ist schwieriger , als es scheint , denn so unendlich viel « Abenteuer »

bücher für Jungen ? es gibt , so wenig gute sind darunter . In den

meisten spukt eine Ideologie reaktionärster Färbung , oder die Speku -
laticn auf die Roheitsiusiinkte unerwachsener Rauhbeine macht sich
heimlich zwischen den Zeilen breit . Bengt Berg ist geschmackvoll
genug , diese Klippen zu vermeiden ; es wird zwar auch be! ihm gc-
hauen , gestochen und geschossen , aber wenn das nicht der Fall wäre ,
dann wäre das Ganze eben kein Abenteuerbuch . Die Jugend verlangt
danach , sich wenigstens in der Lektüre ihre atavistischen Instinkte ab -

zureagieren , und sicherlich ist eine mit einigem Takt konstruierte
„Räuberpistole " ' ein gewisses Sicherheitsventil für die Gärungen der

Iungenseele in den Rüpeljahren . Von diesem Standpunkt mis ' ist

eine gute Abenteuergeschichte als Iugondlektüre durchaus zlt omp -
fehlen , zumal wenn in ihr , wie bei Bengt Berg , eine Fülle natvr -

wisseiischafilicher und geographischer Belehrung norhouden ist .
Der Held der Geschichte ist ein Proletarierjunge lllle , weder

groß noch stark noch tollkühn , ein richtiger Durchschnittshinge wie

Millionen andere , und das sichert ihm die Sympathie aller derer ,
die auch nicht anders sind und sich so am leichtesten mit ihm indcnti -

■ sizieren können . Er ist ein ehrlicher Kerl , der auch seine Dumm -

heilen bloß aus der Anständigkeit seiner innersten Seele macht und

dabei , was leider im Leben nicht immer vorkommt , stets Glück im

Reisen und Abenteuer .
Es gibt auch friedliche Eroberungen , und darum handelt es sich

in Ejnar Mikkelsens Buch „ Nachbarn des Nordpols ,
Eine Koloniegründung in Ost - Grönland " ( Verlag Ph . Reclain ,
286 Seiten mit 31 Bildtafeln ) . Mikkelsen ist einer der bekanntesten
Forscher , der als „arktischer Robinson " sich einen großen Rus erwarb
und es durchsetzte , daß nach Ueberwindung zahlreicher diplomatischer
Schwierigkeiten eine Eskimokolonie im Lande seiner alten Liebe ,
in Ostgrönland , gegründet wurde . Freigebige Spender ermöglichten
die Ausrüstung eincs Schijjes , das die Ansiedler und ihre Helfer an
den Scoresbysund brachte , und nach mancherlei Störungen durch
die Unbilden der Witterung konnte endlich der Vau der Kolonie vor
sich gehen , um Leuten , die an Land und Klima gewöhnt waren und
woanders gar nicht hätten gedeihen können , eine HeinHtatt zu
bieten . Ein Stück Erde , das bis dahin tot und unfruchtbar gelegen
hatte , wurde in emsiger Arbeit dem Nutzen erfchlofsen , ohne daß
man einen früheren Besitzer von seiner heimatlichen Scholle zu ver -
treiben brauchte . Van dem unkriegerischen Kampf und Sieg der
Ansiedler erzählt der Forscher und meist damit Wege zu Erobe -
ningstaten der Zukunft , die ohne Blut und Menschenopfer zu er -
wirken sind .

Wilder geht es in dem Buche zu , das die Witwe des Sibirien -
forschers Oskar Jden - Zeller nach den Aufzeichnungen ihres Man -
nes und eigenen Beobachtungen herausgab ( Oskar Iden - Zel -
l e r und Anita Jden - Zeller : „ Der Weg der Tränen .
Elf Jahre verschollen in Sibirien " . Verlag - Ph . Rcclam , Leipzig ) .
Beide wurden nach Ausbruch des Weltkrieges von den politischen
Ereignisse » im fernen Osten hin - und hcrgeworsen , erlebten ein
abenteuerliches Schicksal und sanden inzwischen noch immer Zeit ,
auch den Ausgaben als Forscher nachzugehen . Sie gerieten in die
Kämpfe zwischen Weißen und Roten und streiften mehr als einmal
den Tod . Die temperamentvolle und eigenwillige Schreibart der
seltsamen Frau sessolt auch da, wo man sich nicht mit ihr einver¬
standen fühlt . Bei dieser Gelegenheit sei an das spannende kleine
Buch „ Z w ö lf t a u s e n d Kilometer durch Sibirien " er -
innert , das Jden - Zeller vor dem Kriege schrieb und das in Recloms
Universalbibliothek erschien . Hier wird das mühselige Leben de «
Forschungsreisenden , der ganz aus sich allein gestellt ist , anschaulich
geschildert .

Auf eine ganz andere Tonart ist das Werk Sten Bergmanns
„ Vulkane . Bären und Nomade n" . Reisen und Erlebnisse
im wilden Kamtschatka " , ( Verlag Strecker u. Schröder , Stuttgart ,
280 Seiten ) abgestimmt . Bon seiner Frau begleitet , hat d«r schwe -
dische Forscher unter oft sehr ungünstigen Bedingungen das Innere
der gewaltigen Halbinsel , die die größten Vulkane der Welt trügt ,
durchforscht und wertvolles naturwissenschaftliches und völkerkund -
liches Material beigebracht . Auch literarisch stellt dos Werk eine
anerkennenswerte Leistung dar ; flott und schmissig geschrieben , mit
Humor gewürzt , bietet es eine gute Unierhaltungslektüre auch für
Leser , die sich sonst aus wissenschastlichen Werken wenig machen .

' Wer sich für die wirtschastiichen Möglichkeiten jener Gegenden , die
durch die neuesten politischen Ereignisse immer mehr in den Blick -
Punkt Europas gerückt werden , interessiert , wird in Bergmanns
Buch viel Wissenswertes finden .

In die Tropen führt der Reisebericht des Schweizer Forschers
Heinrich Hintermann „ U nter Indianern und Riesen¬
schlange n " ( Verlag Grethlein u. Co. , Leipzig - Zürich , 330 S ) .
Hintermann begleitete eine Gesellschaft brasilianischer Offiziere ins
Innere des Landes und schildert in dem Buch die mannigfachen
Strapazen und Gefahren , die der Erpedition durch die Ungunst der
Landschaft und des Klimas bereitet wurden . Völkerkundlich war
die Ausbeute der Reise einigermaßen zujriedenstellend ; ' fehlerhast
an der Organisation des Unternehmens war die laxe Art , mit der
die brasilianischen Ossiziere die ganze Sache betrieben , der Mangel
an Corpsgeist , den manche Teilnehmer an den Tag legten . Im
großen und ganzen kann man aus Hintermanns Bericht lernen , wie
eine Urwaldexpedition nicht aufgezogen werden darf . Das letzten

Endes alles gut ging , war mehr Zufall als Resultat zielbewußter
Anordnungen der verantwortlichen Offiziere . Nach dem . was der

Schweizer erzählt , ist es kein Wunder , daß . wie kürzlich gemeldet
wurde , das �ndianeramt in Brasilien seine aus friedliche Äerstön -

digung mit den noch wilden Indianerstämmen gerichtete Tätigkeir

wegen der Desorganisation der Zentralstellen aufgeben mußte . Da¬

mit ist die kulturell so wertvolle Arbeit von Iahren , die Charles

Domville - Fife ausführlich in seinem Reisewerk „ U nter W ! l d e n

am Amazonas . Forschungen und Abenteuer bei Kopfjägern
und Menschensrcsseni " schildert ( Verlag F. A. Brockhaus , Leipzig ,
270 S. ) umsonst gewesen . Das ist um so bedauerlicher , als hier zum
erstenmal mit Erfolg der Versuch unternommen wurde , die Militär -

macht in den Dienst der friedlichen Verständigung zu stellen und

ihren Angehörigen den unbedingten Nichtgebrauch der Waffen zur
Richtschnur des Handelns zu machen .

Einen Ratgeber für Leute , die berufsmäßig sich im tropischen
Busch bewegen müssen , schrieb Otto Stutzer : „ Tropisches
B u s ch l e b e n. Leben und Ausrüstung auf großen und kleinen

Expeditionen in Afrika und Südamerika " . ( Verlag Dietrich Reimer ,
Berlin 1927 . 146 S. ) . Mit Rücksicht aus die immer mehr sich aus -
breitende heimatliche Zeltlagerbewegung hat das Buch auch für

diejenigen seine Bedeutung , die ein länger dauerndes Freiluftleben
in der sommerlichen Heimat beabsichtigen . Die Ratschläge , die

Stutzer erteilt , stammen aus der Praxis eincs Mannes , dem viele

Jahre hindurch der Busch und das Zelt die Häuslichkeit haben er -

setzen müssen und sind bis auf einige Punkte , die mehr Geschmack -
als Prinzipienfrage bedeuten , durchaus zu unterschreiben . Nament -

lich der Wasserwanderer wird aus Stutzers leicht lesbarem Buch
manche Anregung schöpfen .

Der Ozeanüberslieger Charles Lindbergh verfaßte sür seine Ver¬

ehrer die Biographie seines noch jungen Lebens , weil er nicht wallte .

daß ein allzu geschästsiüchtiger Berufsschreiber sie ihm reklamehast
verpfuschte . ( Charles A. Lindbergh , „ Wir z w e i. Im Flugzeug
über dcn Atlantik " . Verlag F. A. Brockhaus , Leipzig 1928 , 159 S. ) .
Der Ozeanflieger schildert seinen Eutwickluugsgang knapp , sachlich
und ohne Wichtigtuerei und zeigt damit zugleich , daß aus einem

tüchiigen jungen Kerl ein tüchtiger Mann werden kann , auch wenn
er nicht all den überflüssigen Kram gelernt hat , der in Deutschland
auf den höheren Biidungsanstalten noch als notwendige Aorberei -

tung für den Komps ums Dasein betrachtet wird . Jedenfalls märe

Lindbergh in Deutschland nie das geworden , was er in seiner
Heimat wurde ; schulmeisterliche Befchränkheit hätte seinen Weg mit
Hille verwaltungstechnischer Schranken verbarrikadiert , bevor er

dazu gekommen wäre , überhaupt das Steuer eines Flugzeuges in
die Hand zu nehmen . Um jeden Anschein von Ansschueiderei zu
oermeide » , berichtet Lindbergh gerade über seine aufregendsten
Abenteuer mit denkbarster Kürze und ohne feuilletonistijchen Am -
bitionen , indem er einfach wörtlich seine dienstlichen Meldungen
über die Vorgänge reproduziert . Das Buch ist eine vorzügliche
Lektüre für die Jugend , aber auch die Aelteren können daraus ler -

neu , wie verkehrt es ist , die Jungen immer an der Leine halten zu
wollen .

In eine entscrnie Vergangenheit versetzt uns ein auszugs -
weise wiedergegebenes Werk aus der Zeit des dreißigjährigen
Krieges . „ Die er sie deutsche Expedition , nach Persien "
von Adam Olearius . ( Nach der Originalausgabe bearbeitet van
Dr . Hermann v. Staden . Betlag F. A. Brockhaus , LeipzigM928 ,
159 S. ) . Die Einführung durch dcn Herausgeber ist ebenso inter -
essant , wie der wörtüch zitierte Teil kulturhistorisch bedeutsam ist .
Was der alte Autor über das Despotentum der damaligen orienta -
lischen Fürsten zu berichten weiß , ist ein derartiges Dokument
i - . enschlicher Verworfenheit , daß selbst die angeblichen Greueltaten
römischer Kaiser dagegen verblassen . Man legt das Buch aus der
Hand nicht ohne Verwunderung darüber , daß es Zeiten gab , in
denen Völker solche Dinge erduldeten , ohne solche Bestien auf dem
Throne sofort auszurotten .

Johann Karlsso n.

Unglück hat . Ulles Vater , der Hafenarbeiter , verunglückt tödlich ,
Ullc selbst kommt zu seinem Onkel , dem Arizona Elzarley , der in
Kalifornien sür den Film Pferde dressiert . Mit diesem Onkel , der
natürlich als richtiggehender Wlldmestmann reiten und Lasso werfen
kann , daß es eine Art l>al . aeht Ulle schließlicli als Begleiter einer
Tiersängerexpediiion nach Afrika , wo es am schwärzesten ist , und erlebt
dort so viel Spannendes , daß der Bedarf an Aufregungen für den
Rest seines Lebens gedeckt fein dürste . Das alles ist sehr statt und
humorvoll beschrieben und für die Jugend nicht minder unterhaltsam
als für Erwachsene , die , wie gemunkelt wird , bisweilen auch ganz
gern zu Abcnt - euergeschichten greifen . Bernhard Roth .

vilhjamur Stcssansson und violet 3rv ! n : Des Zauberers
Rache . Abenteuer eines Eskiinojungen . Adols Spanholz Verlag ,
Hannover . 300 S. Preis 5 M.

Ein Jugendbuch , wie es sein soll , ein Jugendbuch , das auch ein
Erwachsener noch mit Vergnügen lesen kann . Den Stosf bilden bie
Abenteuer des Eskünojungen 5iek , der alle Mühsal und Opfer aus
sich nimmt , um dem von ihm verehrten Forscher zu Helsen , die
Streiche des schlimmen Pazella , des südamerikanischeii Steuermanns ,
zunichte zu machen . Denn der hat sich mit dem Eskiinozauberer
Uloksak verbündet , um dem Forscher die Rückkehr unmöglich zu
machen und Schisf und Ladung an sich zu reißen . Er vernichtete
sogar das zweite Hilssschisf der Expedition . Das ist der Rahmen .
Viel wichtiger aber ist das Bild , das das Buch von dem Leben der
Eskimos gibt , von ihrem Leben und noch viel - mehr von ihrem
Denken . Denn das ist das Beste an dem Buch , daß es nicht
Europaer hinstellt , die zufällig Eskimotleidcr tragen , sondern daß
diese Menschen in ihrer Begrenztheit gezeigt werden , ohne darum
doch zu den fühllosen „ Wilden " der früheren Abentcuergeschichten
zii werden . Wir begreifen , warum Taktuk , der stolze und liebende
Bruder der schönen Aoranno , doch ehrlich zum Schluß kommt , daß
fr sich selbst von dieser schönen und geschickten Schwester nach leichter
trennen würde , als von seinem Lieblingshund Siku , und wir er¬
leben das Unglück und das qualoosse Sterben Sikus an dem ver -

wünschten Abwaschlappen als eine wirkliche Tragödie . Und auch ,
daß die schöne Avranna jast einwilligen wollte , den reiche » und
alten Zauberer Uloksak zu heiraten , tut ihrem Liebreiz keinen Ab -
bruch , sie bleibt drum doch bezaubernd , diese Eskimoschöne i » ihrer
schmucken Tracht ; daß ihr höchstes Gut ein alter , baiimwollener
— Regenschirm ist , mit dem sie vor der Mannschaft des Expeditions¬
schiffs kokettiert , macht sie mir liebenswürdiger .

Wenn man bei diesem nett illustrierten und hübsch gebundenen
Buch noch einen Wunsch äußern könnte , so wäre cs der , Büchern
dieser Art immer eine Karte mitzugeben , da die Schulatlanten kaum
zur Verfolgung dieser Reisen ausreichen , der Wert dieser Lücher
aber gerade in dem Anreiz zur Beschäftigung mit geographischen
und völkerkundlichen Fragen liegt . Rose Ewald .

Bruno h. Bürgel : Doktor Ulebuhles Abenteuer -
6 u ch. Erzählungen für Jugend und Volk . Verlag Ullstein , Berli »
l928 . 230 Seiten .

Die Art Bürgels , naturwissenschaftliche Belehrung im Gewände
der Erzählung zu vermitteln , hat viele ? für sich, wen » sie auch in
der Form hin und wieder überholt erscheint : ein bißchen weniger
„ Inngnickel " wäre angenehmer . Immerhin lernt der jugendliche
Leser , sür den das Buch ja in der Hauptsache bestimmt ist , spielend
Wissensgebiete kennen , die ihm sonst fremd geblieben mären und
von denen auch mancher Erwachsene keine Ahnung hat . Die Go -
schichten » an dem Saurierurwald ( „ Die Abenteuer des Balthasar
Schaunilössel " ) und von Atlantis bieten dem Leset genügend An -
regung , sich über den Rahmen der Erzählung hinan » anderweitig
nach dem Problem umzutun . Die Entstehung der Salzlager der
Erde ist ganz kurzweilig geschildert , die „ Chronik des Ling - hüan - tso "
rührt an tiefste Fragen der Welierkenninis und reizt den unorien -
tierten Leser sicherlich zum Nachdenken und weiteren Studium . Der
„ Colonel Bombardon " allerdings stellt einen stark verwässerten Jules
Verne dar , dessen Reise nach dem Mond bisher noch von keinem
seiner Epigonen erreicht worden ist . Die letzte Erzählung . „ Trug -
bilder " , die eine beherzigenswerte Warnung vor der Fremden -

l - csrins ' jeder !

DAS , E R 2 Eue N 15. . . VEL . S B ' Q ' SSTE N 0 EUTSCH EN SCHUH FASRIK



fegttm , ist allerdings reichlich rührselig und wird in dieser Form auf
Zungens wenig Eindruck machen .

Für Jugendliche Ins zu fünfzehn Jahren ist „ Doktor Ulcbuhlcs
Abcnteucrbuch " brauchbar und zu empfehlen . Jugendliche der
höheren Jahrgänge find schon eine etwas nnfpruchsoollerc Kost gc-
mahnt . Bürgel geht brenzlichen sozialen Fragen , die sich an vcr -
fchiedenen Stellen des Buches dein unbefaugeucn Lcfer aufdrängen ,
vorsichtig aus dem Wege und hütet sich, Stellung zu nehmen . Der
kritische Leser aus der sozialistischen Jugend wird hier sicherlich an
solchen Stellen an zu denken ansangen , wo Bürgel ihm zumutet ,
damit auszuhören und den lieben Gott einen guten Mann sein zu
lassen . _ _ Karl Haupt .

Erzählende Literatur .

üoses Sastein : Melchior . ( Roman . ) Friescn - Berlag , Bremen .
' i20 Seiten .

Ein Kaufnmnusroman aus Bremen . Die Entwicklungsgeschichte
eines reichen jungen Menschen in der Art der Entwicklungsroman «
vom „ Wilhelm Meister " bis zum „ Grünen Heinrich " . Dieser Mel -
chior ist der typische epische Mensch , der der Welt nicht seinen Steni -
pel ausdrückt , sondern von den Ercignissen getrieben und geformt
wird , ein Mensch , der aus den Irrungen und Wirrungen des
Lebens seine Persönlichkeit in den sicheren 5) afcn hineinreitet .
Immer endet der Entwicklungsroman mit der Verankerung des
Helden im gesicherten , d. h. im bürgerlichen Leben , und eigentlich
kehrt der Held bloß zu seinein . Ausgangspunkt zurück , denn sie alle ,
die Wilhelin Meister oder Melchiors , stammen aus dem Bürger -
tum und machen nur eine Sturim und Drangperiode durch , ge -
horchen dann aber der Stimme ihres Blutes , der vererbten Ver -
anlogung , und werden Bürger wie ihre Vorfahren . Jeder Ent -
micklungsroman bedeutet neben der Hochschoßung der bürgerlichen
Ordnung einen Verzicht auf das Leben da draußen , auf das Leben ,
das noch nicht in den Katalogfchrank bürgerlicher Wertungen «in -
gefangen worden ist , und dieser Verzicht charakterisiert auch Kasteins
„ Melchior " .

Der reiche Kauftnannssohn fühlt seine Individualität durch die
vornehme Konvention in seinem Vaterhaus , durch die Schematisie -
rung und Gleichförmigkeit seines Berufs an der Entfaltung ge-
hindert . Er verkehrt nüt Sozialisten und Literaten , erlebt die erste
große Liebe mit einem Proletariermädchen , er versucht sogar auf
eigene Faust ins Ausland zu gehen , doch die Bindungen an die
Familie erweisen sich als stärker . Melchior läßt sich durch die Tra -
dition einfangen , und noch dreijähriger Voloirtärepifode aus einer
großen südamerikanischen Plantage kehrt er nach Bremen zurück
in den Schoß der Großkaiifmamstchaft . Sein Drang nach Aben -
teuern ist befriedigt , aber er folgt nicht der Tradition feines Hauses ,
er gründet vielmehr «ine eigene Firma . Und hier erweitert Kaftetn
den Roman über das Interesse an der Entwicklung des jungen
Melchior hinaus zu einem Zeitroman . Di « alte Kaufmannsgenera -
tion wollte von Spekulation nichts wissen , Melchior aber ist nur
Spekulant , allerdings großen Formats , bald hat er einen kleinen
Trust gebildet , der Plantagen , Schiffswerften und Eisengießereien
umfaßt , einen Trust von horizontaler Lagerung im Sinne eines
Hugo Stinnes . Melchior ist also in den Schoß der Familie zurück .
gekehrt - , betreibt er auch den Handel in anirsrer Form , so bleibt er
doch beim Handel , und schließlich ist die ireue Forin durch die ver -
änderten wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt . Der Kreis hat stch
geschlossen , und die Familie , die Tradition ist mächtiger als die
Individualität , die sich nur noch in stillen Stunden nach Freiheit
sehnt .

Kostein besaht nicht diese Lebensform , er verneint sie auch nicht ,
er konstatiert sie nur mit leiser Ironie , die überhaupt alles auf -
dringlich untermalt . Dieses erste Werk des Bremer Schriftstellers
zeigt die Fähigkeit , Mem' chcn zu gestalten ohne jede Verzerrung
und ohne jede Tendenz , Menschen , die aus ihrem Milieu und aus
der Zeil erklärt werden . Manchmal erinnert er an Thomas Mann .
Vielleicht ist der Rahmen noch zu eng gespannt , das Geschehen zu
sehr vom Lokalkolorit abhängig , und vielleicht werden die Verhält -
nissc im Bremer Großhandel zu ernst genommen . Iedensolls aber
kann man an diesen ersten Versuch Hoffnungen knüpfen .

Felix Scherret .

Franz Grundmann : Aus ' m Schloiferlondl . Ernste
und heiter « Erzählungen . Verlag des Parteivorstandes der Deut -
fchen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakei .
Prag l ?28 . 141 Seiten .

Der als Erzähler und Dramatiker in seiner Heimat wohl -
bekonnte und hochgeschäßte , als Redakteur des „ Rübezahl " um die
Kunst des Jsergebirgcs verdiente , vor sieben Jahre verstorbene
deutschböhmische Arbciterdichter hat in diesen van guter Beob -
achtungsgabc zeugenden , mit viel Humor geschriebenen Erzählungen
Typen aus seiner Heimat festgehalten und die ersten schüchternen
sozialen Aufstiegsbestrobungen der blutarmen Glasschleifer des Jser -
gebirgos aufgezeichnet . Es wird von einem imr zögernd gewagten
Streik er, zählt , der den Schleifern und ihren hungernden Familien
wenigstens halbwegs erträgliche Lebensbedingungen sichern sollte , es
wird vom Erwachen des sozialistischen Bewußtseins unter diesen ins
Gebirge versprengten JProletoriern berichtet . Den Hauptteil des
Buches nehmen aber Schnurren und Schwänke ein , in denen der
seltsame Menschenschlag des Ifcrgebirges mit ansehnlicher Erzähler¬
kunst lebendig gemacht wird . Es ist echter , kernhaster Humor in
dem Buch , viel Freude an der Schilderung aller Details , und ein
wehmütiger Ton sozialen Unterdrücktseins , der auch durch die tollsten
Humoresken des Bandes verholten , aber vernehmlich hindurchklingt .
Ein Wortregister will die Schwierigkeiten verringern helfen , die der
Jsergebirgsdialekt dem Arbciterlestr bereiten könnte . Es scheint
jedoch ratstim , bei den weiteren Auflagen dieses Register noch auszu -
bauen , damit die Sprache des Dichters der Arbeiterschaft die Freude
an seinem ursprünglichen , aus warmem Mcnschenherzen , aus So -
zialistenhsrzen sließenden Werk nicht schmälert .

Friß Rosenseld .

Gunnar Gunnorsson . Der Geächtete . Roman . Universitas
Deutsche Verlagsanstalt , Berlin .

Eine Geschichte aus einer fremden Welt , uns fremder als Afrika
und Asien , und fremd sind uns die Menschen , Menschen des Island
von heute . Alle tragen sie, für unser Gefühl , schwer an ihren
Ramen , die für sie zu groß sind , weil wir unwillkürlich mit diesen
Ramen den Begriff des Wikingerhafte » , Riesenmäßigen verbinden .
Wie sonderbar erscheint es uns , daß jeniand Geir Thorgeir heißt und
doch ein recht kleiner Mensch ist . . . und daß in der riesenhaften
Natur Islands die Menschen und ihr Werk so zwergenhaft winzig
erscheinen . Wenige nur haben wirklich das Format , das ihr Raine
ihnen vorschreibt , und in der Enge und Kleinheit zerbricht der , dessen
Kraft ihn nicht über sie hinaustragen kann und dessen Sehnsucht
nach Größe sie ihm doch unerträglich macht . So wird lllfur Ljotsson
zum „ Geächteten " , dem nur der Alkohol Tröster ist : Ulsur trinkt ,

um sich zu betäuben und zu belügen , er . der Sohn des gütigsten
Vaters und einer irren Mutter , die ihn als „ Adler mit spatzcn -
flügeln " zur Welt brachte . Trinker im „trockengelegten " Land , allem

Spott und der barbarischsten Strafe , dem Abtransport im „ Ksten " ,
dem sargähnlichen Fcssclungskarrc » für Trinker , ausgcseßt Doch
gerade diese tiefste Schmach wandelt ihn , und er , der Sohn des

Dompfarrcrs , bis dahin Angestellter des Ministeriums , wird zum
einfachen Matrosen , glücklich , noch die Liebe eines Mädchens in

dieses neue Dasein herüberzuretten . Alles ist bereit zum „ happy
cnd " , da scheitert sein Schiff , im Angesicht der heimatlichen Küste ,
kaum hundert Meter von ihr getrennt , und dach sind Schiss und

Menschen rettungslos verloren : und vor de » Augen all der andern ,
die jetzt und zeitlebens „ auf der richtigen Seite der Brandung "
standen , klammert er sich verzweifelt an den Mast des sinkenden
Schiffes , bis er nach Stunden hoffnungsloser Qual sich in die Fluten
fallen läßt . . . glücklich trotz allem , denn endlich hat er seinen
Platz im Leben gefunden und auf ihm das Leben besiegt : Er fürchtet
den Tod nicht mehr . Rose Ewald .

Zohn Erstine : Adam und Eva . ( Roman . ) Kurt - Wolff -
Verlag , München 1928 . 854 Seiten .

In seinem schnell berühmt gewordenen Buch „ Das Privatleben
der Helena von Troja " verkleidete John Erskine die modernen Men -

schcn , die sich über Fragen der modernen Ehe und der Liebe von

heute unterhalten , in Gestalten der griechische » Sage . In „ Adam
und Eva " kleidet er sie ganz aus und setzt sie ins Paradies . In ein

sehr komfortables Paradies , in dem sie durchaus nicht die ersten
Menschen zu sein scheinen . Erst findet sich Adam , das unkompli -
zierteste Wesen des Romans , mühsam in der Welt zurecht , in die er
da gestellt wurde , macht Bekanntschost mit Blumen und Tieren , und

trifft ein anderes Wesen seiner Art : Lilith . Eine in ihrer Un -

bekümmcrtheit ganz reizende , triebhafte Frau , so recht geschaffen zur
Gefährtin , zur Kameradin . Sie läßt Adam olle Freiheiten , sie fesselt
nur seine Sinne . Dann aber begegnet er Eva , einer verwöhnten ,
intellektuellen , hypersensiblcn amenkanischen Dome , die ihm nicht
nur Gefährtin , sondern Gattin sein will und ihm alle Freiheit nimmt .
indem sie vorgibt , mit ihm eine Seelengemeinschast zu haben . Die

Synthese der beiden , Lilith und Eva , wäre das Richtige , sagt Erskine
zwischen den Zeilen seines Buches .

Diese drei Menschen führen nun sehr witzige , von kleinen sa -
tirischen Rcbcnhieben strotzenden Gespräche über phllosophische und

gesellschaftliche Themen . Sie sehen die Fragen nach dem Sinn und
Werden des Lebens , die Fragen der Ehe , Liebe und Kameradschast
halb aus der einfachen Perspektive des Primitiven , halb aus der
mit festen abstrakten Begriffen begrenzten , von gesellschaftlichen
Konventionen beengten , mit überkommenen Borstellungen belasteten
des heutigen Amevikoners . Diese Mischung primitiven und modernen
Fühlens und Denkens , diese Doppclperspektive , macht den großen
Reiz des Buches aus . Es besteht hauptsächlich aus Dialogen : aber
diese philosophierenden Zwiegespräche werden nie langweilig , sie
fesseln durch ihre geistige Eigenart , und zwingen den Leser un -
miderstehlich in die seltsame , phantastischc und dach modcrn - realistische
Romanwclt , die Erskine sich geschaffen Hot, um Fragenkomplexe der

Gegenwart abzuhandeln . FritzRosenfeld .

Llrgeschichie .
Albrecht Erich Günther : Totem . Tier und Mensch im Lebens -

Zusammenhang . Hansealische Verlagsanstalt , Hamburg und Berlin
1928 . 294 S. ' Preis geb . 6. 50 M.

Der Verfasser hat sich die Ausgabe gestellt , Tier und Mensch
im Lebenszusammcnhang zu schildern . Diese Ausgabe geht ein wenig
über seine Kräfte hinaus , das ganze Buch ist merkwürdig Material -
arm . Vom eigentlich Totemismus , aus den der Titel hinzuweisen
scheint , liest man nur wenige Zeilen , doch kann die Einführung in
das magische , von Naturdämonen erfüllte Denken der primitiven
Völker als gelungen gelten . Bon diesem magischen Denken aus -
gehend , zeigt Günther, ' wie vieles ( letzten Endes sogar das Düngen
der Felder ) auf abergläubische Vorstellungen ursprünglich zurück -
geht . Auch die Jagd soll nach Günther magisch - dämonischen Motiven
entspringen , doch ist das sicherlich übertrieben . Die Verwendung
des sogenannten Luschmannrevolvers , eines nur handgroßen Bogens ,
der nicht als Waffe dient , zu zauberischen Zwecken ist übrigens
falsch wiedergegeben , der streichholzgroße Pfeil , der nicht vergiftet
ist , wie man früher glaubte , wird nicht in Richtung auf das ver -
mutete Wild abgeschossen , um es magisch zu bannen , sondern senk -
recht nach oben und zeigt beim Niederfallen in die Richtung , in der
sich Wild aufhält .

Ein großer Nochteil des Buches ist das fast vollständige Fehlen
von Quellennachweisen und das Nichtvorhandensein eines Sach¬
registers . Im ersten Teil hält es der Verfasser sür nötig , einen
total mißglückten und unsachlichen Aussall gegen die Abstammungs -
lehre zu machen , in dem er auch über die sozialistischen Parteien her -
fällt , weil sie ihre Blätter entwicklungstheoretischen Arbeiten öffnen .
Zum Schluß gibt Günther aber zwischen den Zeilen die Berech -
tigung der Abstammungslehre doch wieder zu , mit einer Jnkonfe -
quenz , die sich auch noch an anderen Stellen bemerkbar macht .

Willy Ley .

Politik .
Politisches Jahrbuch 1 9 27/28 . Unter Mstwirkung

zahlreicher Zentrumseibgeordneter bearbeitet und herausgegeben von
Universitätsprofeffor Dr . Georg Schreiber . M. d. R. Politik des
Deutschen Reiches . Mit einem Anhang : Nachtrag zur Bücherkunde
der Deutschen Demokratischen Partei , Büchcrkunde der Deutschen
Volkspartei und der Wirtschaftlichen Vereinigung . 829 Seiten .
M. - Gladbach 1928 . Volksvereins - Berlag . Preis kart . 6 Mark , geb .
7,50 Mark .

Diese dritte Folge des Zentnimsjahrbuchs gibt einen Ueberblick
über die Politik des Jahres 1927 bis zum März 1928 , vom Zentrum
aus gesehen . Noch stärker als dos Jahrbuch der Sozialdemokratie
für 1927 sucht es dabei über den Charakter der politischen Chronik
hinauszukommen . Von den 43 Beiträgen verdienen unter diesem
Gesichtspunkt u. a. besonderes Interesse : „ Die Zentrumsportei in
Koalitionen " ( zur Psychologie der Koalitionen ) von Ivos :
Stegerwald : „ Der Weg des modernen Arbeiters " : Brauns :

. . Der deutsche Sozialetat " ( eine Verteidigung seiner Höhe ) :

Christine Teusch : „ Die Sozialpolitik des Zentrums " ( historische
Entwicklung und geistige Grundlagen ) . Zur Parteibewegung gibt
Schreiber in seinem Artikel über die Innenpolftik des Reiches
kleine Notizen über die geistesgeschichtliche und orgonisatonsch « Ent .

Wicklung der Parteien . Verdienswoll sind mich die ausführlichen
Literaturangaben zu den meisten Spezialartikeln .

Die Gefahr dieses Jahrbuches , die diesmal noch stärker ins

Auge springt , ist nach wie vor seine ungeheure Weitschweifigkeit , die

es stellenweise . zur Dokumentensamnrlung ausarten läßt . Ganze

Gesetzentwürfe werden im Wortlaut gebracht , z. B. das Rcichsschul -

gcsetz nebst Ausschußbeschiüsscn in erster Lesung ! ) , was das Buch

trotz eines Sachregisters von annähernd 50 Seiten zur Lektüre bei -

nahe unbrauchbar macht . _
E a r i Micrcndorjf .

Volksbühnen - Klassiker .
Ihre mustergültigen Klassikerausqabcn hat die Bolksbühnen - -

Bcriags - und Bertricbsgcsellschast um zwei Autoren vermehrt : Kleist
und Büchner . Kleists Werke hat Julius B a b herausgegeben

( zwei Bände , Preis 5 M. ) , Büchners Werke Adam K. uckhosf

in einem Bande ( Preis 2,50 M ). Einleitungen , die eine kurze

Darstellung des Lebens geben , Einsührungen zu den einzelnen
Werken und erklärende Anmerkungen wollen die Lektüre erleichtern

und vorbereiten . . . . . . .
Bab gibt Kleist ' s Leben in seinen Bricsen , Kuckhos , erörtert das

Büchnerproblem ausführlicher . Kleist wie Büchner sind beide jung

gestorben : jener mit 34, dieser mit 23 Iahren . Beide tragen den

Steinpcl ewiger Jugend an der Stirn , beide sind revolutionär ,

Kleist als Künstler . Büchner in seiner Gesamtpcrsönlichkcit �
Die erste

deutsche sozialistische Flugschrift , „ Der hessische Landbote , steht in

Büchners Werk und interessiert den Sozialisten nicht minder als sein
Danton und Woyzcck . Während Ausmahl und Textgcstaltung bei

Kleist seststoud , war bei Büchner manches neu zu leisten Kuckhoft

hat sich mit Geschick seiner Aufgabe entledigt , eine populäre Bucher .

auscmbe . �u a estalten , wenn man auch in EinKeljragen mit ihiieu

rechten kann . _
« 5 &•

) ? eue Bücher .
( Besprechung der eingegangenen Bücher bleibt perbehalten . )

Asiaticiils . Bon . Kanton bis Shanghai 1926/27 . Agis - Bcrlog , Wien , Berlin .

R. 61. » au mann . Aus Dschungel und Urwald . Orcll Fuhli , Zürich .
E. »entfch . Ter Ausstand der Nationen . ? . Cassirrr , Berlin .
A. Briaiid . Frankreich und Teutstblond . C. Rcihncr . Dresden .
K. »Uhler . Abrih der geistigen Entwicklung des Kindes . Quelle u. Mcver ,

van Ealkcr . Wesen und Sinn der politischen Parteien . I . C. B. Mohr ,

Tübingen . .
R. Deutsch . Parlo . menlansch « Frauenarbeit . F. A. . Herbig , Berlm .
». Diebvlb . Hai' inin . Hebräische ? Thea , er . H. Keller . Berlin . Wilmersdorf .
H. Eulcnbera . Casanovas Irptrs Abenteuer . E. Reihner , Dresden .
Dr . » . Frank . Hofpredigrr Adolf Sloecker und die chrisllich - fozialc Bewe -

aung . R. Hobbing . Berlin . . . .
A. ( iklcönoij . Griindzüge der Volkswirtschaftslehre . B. G. Teubner ,

Leipzig .
E. Hauer . Chinas Werden im Spiegel der Geschichte . Quelle u. Meyer ,

Leipzig .
F. 9. Kcllcrm - nn . Um das Kind . I . H. W. Dich . Berlin .
Dr . O. Kleinschmidt . Tic Singvögel der Heimat . Quelle u. Meyer , Leipzig .
H. Kohn . Geichickte der nationalen Bewegung im Orient . K. Bowinckei ,

Berlin - Grunewald .
Ludwig Leibfticd . Ter Rechtsberater . Hausbuch sür das Bürgerliche Recht .

Deutsche Berlogsonitalt , Stuttgart .
A. Mann . Denkendes Volk . Volkshaftc ? Denken . Neuer Frankfurter Bep -

lag , Frankfurt a. M.
A. Mcilfek . List und Marx . G. Fischer . Jena .
A. Moll . Stimme und Sprache im Bilde . Quelle und Meyer , Leipzig .
A. Nc». Das drohende ZuchtHousgefey . Leipziger Buchdruckerei 2 - G,

Leipzig . . „ . .M. Ostens ». Die tollen Carews . F. G� Spcidcl , Wien . Lerpckg
Dr . R. Strecker . Die Pflicht , zu »i sie ». ( Alkohol und Erziehung ) Neu -

land - Berlag , Berlin .
Dr . P. Walter . Probleme der deutschen chemischen Industrie . H. Meyer ,

Holberstadt .
L. Waibel . Vom Urwald zur Wüste F. Hirt , Bresla . u
Dr . B. Weil . Tic jüdische Internationale . Verlag für Politik und Wart -

schalt , Berlin . . . �
E. Wcitsch . Ceterum Eensco ( 29 Fragen zur BolksbochschulpolitikV — Ge¬

spräche mit Sied - ebniährigeir Neuer Frankfurter Verlag , Frankfurt a. W-
Dr . W. Zicgler . Cinfübrung in die Politik . Zcntralvcrlag , Berlin .

Sämtliche hier angezeigten »Scher können durch die Buchhandlung
I . H. W. D i - tz R - ch f.. Berlin SW 68. Lindenstr . S. hez - gen werde ».

Fabrik - Niederlage :

Berlin , Oranienstraße 127
Verkaufszelt : WerktAglich von » - 7 Uhr .

Repa ratu r - We rk statt .
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